
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
E

P
2 

80
1 

66
6

A
1

TEPZZ 8Z_666A_T
(11) EP 2 801 666 A1

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
12.11.2014 Patentblatt 2014/46

(21) Anmeldenummer: 14166744.4

(22) Anmeldetag: 30.04.2014

(51) Int Cl.:
E01C 23/088 (2006.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AL AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB 
GR HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC MK MT NL NO 
PL PT RO RS SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten: 
BA ME

(30) Priorität: 10.05.2013 DE 102013208645

(71) Anmelder: Wirtgen GmbH
53578 Windhagen (DE)

(72) Erfinder:  
• Franzmann, Dirk

53773 Hennef (DE)

• Berning, Christian
50321 Brühl (DE)

• Barimani, Cyrus
53639 Königswinter (DE)

• Verhaelen, Philip
51103 Köln (DE)

• Hähn, Günter
53639 Königswinter (DE)

(74) Vertreter: Von Kreisler Selting Werner - 
Partnerschaft 
von Patentanwälten und Rechtsanwälten mbB
Deichmannhaus am Dom 
Bahnhofsvorplatz 1
50667 Köln (DE)

(54) Strassenfräsmaschine, insbesondere Kleinfräse, zum Bearbeiten von Strassenoberflächen

(57) Bei einer Straßenfräsmaschine, insbesondere
Kleinfräse (1), zum Bearbeiten von Straßenoberflächen,
mit einem Maschinenrahmen (4), mit einer an dem Ma-
schinenrahmen (4) in einem Walzenkasten (2) gelager-
ten Fräswalze (12), mit einem Fräswalzenantrieb mit ei-
nem an dem Walzenkasten (2) befestigten Walzenge-
triebe (10), wobei das Walzengetriebe (10) ein Getriebe-
gehäuse (20) mit einem Anschlussflansch (22) zum Be-
festigen an dem Walzenkasten (2), sowie ein Unterset-
zungsgetriebe (24) und eine Abtriebswelle (26) für den

Antrieb der Fräswalze (12) aufweist, ist vorgesehen,
dass das Getriebegehäuse (20) an der Unterseite zwi-
schen dem Untersetzungsgetriebe (24) und dem An-
schlussflansch (22) eine das Getriebegehäuse (20) auf-
teilende, sich radial nach innen erstreckende Ausspa-
rung (28) aufweist, derart, dass in einem außerhalb des
Walzenkastens (2) angeordneten ersten Gehäuseteil
(20a) das Untersetzungsgetriebe (24) und in einem in
den Walzenkasten (2) hineinragenden zweiten Gehäu-
seteil (20b) die Abtriebswelle (26) angeordnet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Straßenfräsmaschi-
ne, insbesondere Kleinfräse, zum Bearbeiten von Stra-
ßenoberflächen nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Eine derartige Kleinfräse ist beispielsweise un-
ter der Bezeichnung Wirtgen W50 DC bekannt. Die
grundsätzliche Konstruktion einer gattungsgemäßen
Straßenfräsmaschine ist aus der DE 196 31 042 A1 be-
kannt.
[0003] Die Kleinfräse weist eine an dem Maschinen-
rahmen in einem Walzenkasten fliegend gelagerte Fräs-
walze auf, die von einem Fräswalzenantrieb angetrieben
werden kann.
[0004] Der bekannte Fräswalzenantrieb weist ein Wal-
zengetriebe auf, das teilweise im Walzenkasten ange-
ordnet ist und teilweise außerhalb des Walzenkastens.
Hierzu ist das Walzengetriebe mit Hilfe eines Anschluss-
flansches an einer Stirnwand des Walzenkastens befes-
tigt.
[0005] Bei einem bekannten Walzengetriebe gemäß
DE 10 2010 014 529 A ist zumindest ein Teil des Unter-
setzungsgetriebes in dem im Walzenkasten befindlichen
Getriebegehäuse angeordnet, so dass die fliegend ge-
lagerte Fräswalze das relativ zur Abtriebswelle des Wal-
zengetriebes exzentrische Getriebegehäuse im oberen
Bereich mit einem relativ kleinen Spalt umschließt. Ein
derartiges, in den Walzenkasten hineinragendes Getrie-
begehäuse hat den Nachteil, dass in das Innere der Fräs-
walze eindringendes Fräsgut sich in den engen Spalt zwi-
schen dem Getriebegehäuse und dem Innenmantel der
Fräswalze festsetzt und dort zu erhöhter Reibung und
Verschleiß und letztlich zu einem Leistungsverlust führt.
Im Extremfall kann sich das Fräsgut in dem Spalt verkei-
len und den Fräsantrieb blockieren, wodurch die Stra-
ßenfräsmaschine erheblich beschädigt werden kann.Er-
schwerend kommt hinzu, dass nicht nur der enge Spalt
alleine, sondern die Keilform des Spaltes die Probleme
erzeugt, wenn eine im Querschnitt kreisrunde Fräswalze
über einen exzentrischen bzw. nicht zu der Abtriebswelle
rotationssymmetrischen Getriebehals gestülpt wird.
Durch die Keilform wird das Fräsgut bei ortsfestem Ge-
triebehals und sich drehender Fräswalze in den Spalt
hereingezogen und verdichtet.
[0006] Ein weiterer Nachteil des bekannten Standes
der Technik besteht darin, dass dadurch, dass das Ge-
triebegehäuse den freien Innenraum der Fräswalze nach
oben fast vollständig ausnutzt, keine Fräswalzen mit ei-
nem relativ kleinen Durchmesser oder einer balligen
Form eingesetzt werden können.
[0007] Schließlich ist ein weiterer Nachteil der bekann-
ten Konstruktionsform darin zu sehen, dass der außer-
halb des Walzenkastens befindliche Gehäuseteil auf ei-
nem höheren Niveau liegt als der in dem Walzenkasten
befindliche Gehäuseteil und somit zwei getrennte Öl-
haushalte notwendig sind. Die getrennten Ölhaushalte
erfordern zusätzliche Bauteile, wie Pumpen oder Ölküh-
ler, und weisen mangels Temperaturausgleich zwischen

den beiden Getriebeteilen Temperaturprobleme auf.
[0008] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, eine Straßenfräsmaschine, insbesondere eine Klein-
fräse, der eingangs genannten Art dahingehend zu ver-
bessern, dass die Störungsanfälligkeit des Walzenge-
triebes verringert wird und die Einsatzmöglichkeiten der
Straßenfräsmaschine erweitert werden.
[0009] Zur Lösung dieser Aufgabe dienen die Merk-
male des Anspruchs 1.
[0010] Die Erfindung sieht in vorteilhafter Weise vor,
dass das Getriebegehäuse an der Unterseite zwischen
dem Untersetzungsgetriebe und dem Anschlussflansch
eine das Getriebegehäuse aufteilende, sich radial nach
innen erstreckende Aussparung aufweist, derart, dass in
einem außerhalb des Walzenkastens angeordneten ers-
ten Gehäuseteil das Untersetzungsgetriebe und in einem
in den Walzenkasten hineinragenden zweiten Gehäuse-
teil die Abtriebswelle angeordnet ist.
[0011] Die Erfindung sieht vor, dass das Unterset-
zungsgetriebe vollständig außerhalb des Walzenkas-
tens angeordnet ist, so dass der in den Walzenkasten
hineinragende zweite Gehäuseteil im Wesentlichen ro-
tationssymmetrisch mit minimalem Querschnitt gestaltet
werden kann. Auf diese Weise ist ein Blockieren der Fräs-
walze durch Fräsgut sicher ausgeschlossen, wobei au-
ßerdem auch der Verschleiß an dem Innenmantel der
Fräswalze und dem zweiten Gehäuseteil minimiert wird.
[0012] Ein weiterer Vorteil besteht darin, dass eine
Vielzahl von Sonderwalzen mit reduziertem Schnittkreis,
sowie Fräswalzen mit in Axialrichtung veränderlichem
Durchmesser, z. B. ballige Fräswalzen, zum Einsatz
kommen können. Die an der Unterseite zwischen dem
Untersetzungsgetriebe und dem Anschlussflansch an-
geordnete vertikale Aussparung kann ein bewegliches
Seitenschild aufnehmen, das das Austreten von Fräsgut
aus dem Inneren des Walzenkastens bei unterschiedli-
chen Frästiefen des Walzenkastens weitgehend verhin-
dern kann.
[0013] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass sich das
Untersetzungsgetriebe vollständig im ersten Gehäuse-
teil befindet und, dass sich die Abtriebswelle von dem
Untersetzungsgetriebe in das im Walzenkasten befind-
liche zweite Gehäuseteil erstreckt. Es ist somit vorgese-
hen, dass der im Walzenkasten befindliche Gehäuseteil
nur die Abtriebswelle aufnimmt. Dadurch, dass das zwei-
te Gehäuseteil nur die Abtriebswelle sowie die die hierzu
notwendige Lagerung aufnimmt, wird der Außendurch-
messer des zweiten Gehäuseteils auf einen Durchmes-
ser reduziert, der im Wesentlichen nur durch den Außen-
durchmesser der Lagerung und die Wandstärke des Ge-
triebegehäuses bestimmt wird. Insofern kann der Durch-
messer des zweiten Gehäuseteils weitestgehend redu-
ziert werden und eine im Wesentlichen rotationssymme-
trische Querschnittsform annehmen.
[0014] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass der Ab-
stand der Gehäusewand des in den Walzenkasten ra-
genden Teils des Gehäuses von der Abtriebswelle im
Bereich der Aussparung auf einen die Ölzirkulation er-
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laubenden Spalt reduziert ist.
[0015] Vorzugsweise ist das Getriebegehäuse an der
Unterseite U-förmig ausgespart. Dies bedeutet, dass
sich die sich radial nach innen erstreckende Aussparung
seitlich auch neben der Abtriebswelle vertikal nach oben
erstreckt. Auf diese Weise kann mit Hilfe eines Seiten-
schildes eine seitliche Abdichtung des Walzenkastens
auch bei unterschiedlichen Frästiefen erreicht werden.
[0016] Die U-förmige Aussparung im unteren Gehäuse
umfasst einen Winkelbereich um die Rotationsachse der
Abtriebswelle von beispielsweise 180° bis 300°, vorzugs-
weise mehr als 240°. Eine derartige Aussparung kann
mit einer daran angepassten Aussparung in einer seitli-
chen Schutzeinrichtung, z. B. einem vertikalen Seiten-
schild zusammenwirken, um den Walzenkasten an-
triebsseitig abzudichten.
[0017] Bei einem besonders bevorzugten Ausfüh-
rungsbeispiel ist vorgesehen, dass eine Fördereinrich-
tung in dem ersten Gehäuseteil Öl in den oberen Bereich
des Untersetzungsgetriebes befördert. Von dort kann
das Öl, beispielsweise über einen Kanal in den in den
Walzenkasten hineinragenden Gehäuseteil fließen, so
dass eine Ölzirkulation in einem einzigen Ölhaushalt
möglich ist.
[0018] Die Fördereinrichtung kann Element des Unter-
setzungsgetriebes sein.
[0019] Vorzugsweise wird hierzu ein sich im Ölsumpf
drehendes Zahnrad des Untersetzungsgetriebes ver-
wendet, um das Öl in eine Auffangwanne zu befördern,
von der das Öl über mindestens einen Kanal dem nur
die Abtriebswelle enthaltenden zweiten Getriebeteil zu-
führbar ist. Der Kanal kann dabei bis zur Lagerung der
Abtriebswelle an ihrem freien Ende reichen.
[0020] Der in den Walzenkasten ragende Teil des Ge-
häuses kann dabei einen Durchmesser aufweisen, der
nur geringfügig größer ist als der maximale Durchmesser
der Lagerung für die Antriebswelle.
[0021] Vorzugsweise weist der in den Walzenkasten
ragende Gehäuseteil eine im Wesentlichen rotations-
symmetrische Querschnittsform auf.
[0022] Bei einem bevorzugten Ausführungsbeispiel ist
vorgesehen, dass die äußere Stirnseite der fliegend ge-
lagerten Fräswalze nahezu bündig mit der seitlichen Au-
ßenseite des Maschinenrahmens, der sogenannten Null-
seite, abschließt, um ein möglichst nahes Fräsen entlang
von Hindernissen zu ermöglichen. Dabei ist der Maschi-
nenrahmen vorzugsweise von einem Fahrwerk mit einer
Vorder- und Hinterachse mit Rädern getragen, wobei die
Fräswalze zwischen den Hinterrädern angeordnet ist.
Diese Anordnung betrifft den Normalbetrieb der Straßen-
fräsmaschine, bei der beide Hinterräder koaxial und vor-
zugsweise in einer vertikalen Ebene mit der Fräswalzen-
achse angeordnet sind. Bei kantennahem Betrieb kann
es sein, dass auf der Nullseite ein schwenkbares Hinter-
rad vorgesehen ist, das in eine Position vor die Fräswalze
und relativ zur Nullseite nach innen verschwenkt werden
kann. Eine derartige Anordnung ist beispielsweise auch
aus der DE 103 47 873 A1 bekannt.

[0023] Die Straßenfräsmaschine ist vorzugsweise ei-
ne Hinterladerfräsmaschine, bei der in Fahrtrichtung hin-
ter der Fräswalze eine nach hinten abladende Transport-
vorrichtung für das von der Fräswalze abgearbeitete
Fräsgut angeordnet ist.
[0024] Im Folgenden wird unter Bezugnahme auf die
Zeichnungen ein Ausführungsbeispiel der Erfindung nä-
her erläutert.
[0025] Es zeigen:

Fig. 1 eine Kleinfräse,

Fig. 2 die auf einen Fräswalzenantrieb montierte
Fräswalze,

Fig. 3 einen Schnitt durch das Walzengetriebe, und

Fig. 4 einen Schnitt entlang der Linie IV-IV in Fig. 3.

[0026] Die in Fig. 1 gezeigte selbstfahrende Straßen-
fräsmaschine 1 zum Bearbeiten von Straßenoberflä-
chen, z. B. eine Kleinfräse, weist einen Maschinenrah-
men 4 auf, sowie einen Antriebsmotor 6 für den Antrieb
von Fahreinrichtungen 8 und von Arbeitseinrichtungen.
Die Fahreinrichtungen 8 bestehen in dem Ausführungs-
beispiel der Fig. 1 aus Rädern, können aber ganz oder
teilweise auch aus Kettenlaufwerken bestehen. Die
hauptsächliche Arbeitseinrichtung besteht aus einer von
einem Fräswalzenantrieb mit einem Walzengetriebe 10
antreibbaren Fräswalze 12 zum Fräsen der Straßeno-
berfläche.
[0027] Fig. 2 zeigt eine perspektivische Ansicht der
montierten Fräswalze 12 mit einem Anschlussflansch 14
und einer Bandage 16, die eine Vielzahl von systema-
tisch angeordneten Werkzeugen 18 trägt.
[0028] Fig. 3 zeigt einen Schnitt durch das Walzenge-
triebe 10 mit einem Getriebegehäuse 20, das an einer
Stirnwand eines Walzenkastens 2 derart befestigt wer-
den kann, dass ein erster Gehäuseteil 20a mit einem
zweistufigen Untersetzungsgetriebe 24 außerhalb des
Walzenkastens 2 angeordnet ist und ein zweiter Gehäu-
seteil 20b durch eine Öffnung in der Stirnwand des Wal-
zenkastens 2 in den Walzenkasten 2 hineinragt. In Fig.
2 ist die Stirnwand des Walzenkastens 2 nicht gezeigt.
[0029] An dem freien, in den Walzenkasten 2 hinein-
ragenden Ende des Gehäuseteils 20b stehen axial Steh-
bolzen 39 zur Befestigung der Fräswalze 12 ab, die dreh-
fest mit der Abtriebswelle 26 gekoppelt sind.
[0030] An der Unterseite des Getriebegehäuses 20 ist
zwischen dem Anschlussflansch 22 zur Befestigung an
der Stirnwand des Walzenkastens 2 und dem Unterset-
zungsgetriebe 24 eine Aussparung 28 vorgesehen, die
sich U-förmig im Umfeld der Abtriebswelle 26 erstreckt,
wie am besten aus Fig. 4 ersichtlich ist.
[0031] Die Aussparung 28 erstreckt sich sowohl unter-
halb der Abtriebswelle als auch seitlich davon und er-
möglicht die Aufnahme eines beweglichen Seitenschil-
des 36 zur seitlichen Abdichtung des Walzenkastens 2
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mit einer der Form der Aussparung 28 angepassten kom-
plementären Aussparung 29.
[0032] Die Aussparung 28 im unteren Getriebegehäu-
se 20 umfasst vorzugsweise einen in Fig. 4 ersichtlichen
Winkelbereich 48 um die Rotationsachse der Abtriebs-
welle 26 von ca. 180° bis ca. 300°, vorzugsweise mehr
als 240°.
[0033] Mit Hilfe eines Zahnrades 38 des Unterset-
zungsgetriebes 24 kann Öl aus dem unteren Teil des
Getriebegehäuses 20 nach oben in eine Auffangwanne
40 gefördert werden, von wo das Öl über einen Kanal 30
in den zweiten Gehäuseteil 20b bis zu einer Lagerung
42 am freien Ende der Abtriebswelle 26 transportiert wer-
den kann. Auf diese Weise ist eine bauraumsparende
und energetisch neutrale Pumpe geschaffen, indem ein
sich im Ölsumpf drehendes Zahnrad 38 Öl in die Auf-
fangwanne 40 befördert. Das Öl kann von der Auffang-
wanne 40 durch Schwerkraft in den anderen Gehäuseteil
20b gelangen. Der dadurch erzeugte interne Ölstrom
führt zu einer optimalen Temperaturverteilung des Öls
im Walzengetriebe 10. Der Ölstand 34 im Getriebe ist
durch eine gewellte Linie angezeigt.

Patentansprüche

1. Straßenfräsmaschine, insbesondere Kleinfräse (1),
zum Bearbeiten von Straßenoberflächen, mit einem
Maschinenrahmen (4),

- mit einer an dem Maschinenrahmen (4) in ei-
nem Walzenkasten (2) gelagerten Fräswalze
(12),
- mit einem Fräswalzenantrieb mit einem an dem
Walzenkasten (2) befestigten Walzengetriebe
(10),
- wobei das Walzengetriebe (10) ein Getriebe-
gehäuse (20) mit einem Anschlussflansch (22)
zum Befestigen an dem Walzenkasten (2), so-
wie ein Untersetzungsgetriebe (24) und eine Ab-
triebswelle (26) für den Antrieb der Fräswalze
(12) aufweist,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Getriebegehäuse (20) an der Unter-
seite zwischen dem Untersetzungsgetriebe (24)
und dem Anschlussflansch (22) eine das Getrie-
begehäuse (20) aufteilende, sich radial nach in-
nen erstreckende Aussparung (28) aufweist,
derart, dass in einem außerhalb des Walzen-
kastens (2) angeordneten ersten Gehäuseteil
(20a) das Untersetzungsgetriebe (24) und in ei-
nem in den Walzenkasten (2) hineinragenden
zweiten Gehäuseteil (20b) die Abtriebswelle
(26) angeordnet ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass sich das Untersetzungsgetriebe (24)
vollständig im ersten Gehäuseteil (20a) befindet

und, dass sich die Abtriebswelle (26) von dem Un-
tersetzungsgetriebe (24) in das im Walzenkasten (2)
befindliche zweite Gehäuseteil (20b) erstreckt.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Abstand der Gehäuse-
wand des Getriebegehäuses (20) von der Abtriebs-
welle (26) im Bereich der Aussparung (28) auf einen
die Ölzirkulation zulassenden Spalt reduziert ist.

4. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass das Getriebegehäu-
se (20) an der Unterseite U-förmig ausgespart ist.

5. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Aussparung (28)
im unteren Getriebegehäuse (20) einen Winkelbe-
reich (48) um die Rotationsachse der Abtriebswelle
(26) von 180° bis 300°, vorzugsweise mehr als 240°,
umfasst.

6. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass eine Fördereinrich-
tung in dem ersten Gehäuseteil (20a) Öl in den obe-
ren Bereich des Untersetzungsgetriebes (24) beför-
dert.

7. Vorrichtung nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Fördereinrichtung aus einem
Element des Untersetzungsgetriebes (24) besteht.

8. Vorrichtung nach Anspruch 6 oder 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Fördereinrichtung das Öl
in eine Auffangwanne (40) befördert, von der das Öl
über mindestens einen Kanal (30) dem nur die Ab-
triebswelle (26) enthaltenden zweiten Getriebeteil
(20b) zuführbar ist.

9. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 6 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass die Fördereinrich-
tung ein sich im Ölsumpf drehendes Zahnrad ist.

10. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass der in den Walzen-
kasten (2) ragende Gehäuseteil (20b) einen Durch-
messer aufweist, der geringfügig größer als der
Durchmesser der Lagerung (42) für die Abtriebswel-
le (26) ist.

11. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass der in den Walzen-
kasten (2) ragende Gehäuseteil (20b) eine im We-
sentlichen rotationssymmetrische Querschnittsform
aufweist.

12. Straßenfräsmaschine nach einem der Ansprüche 1
bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass die äußere
Stirnseite der Fräswalze (12) nahezu bündig mit der
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seitlichen Außenseite des Maschinenrahmens (4),
der sogenannten Nullseite, abschließt, um ein mög-
lichst nahes Fräsen entlang von Hindernissen zu er-
möglichen.

13. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, dass der Maschinenrah-
men (4) von einem Fahrwerk mit einer Vorder- und
Hinterachse mit Rädern (8) oder Kettenlaufwerken
getragen ist, und dass die Fräswalze (12) zwischen
den Rädern oder Kettenlaufwerken der Hinterachse
angeordnet ist.

14. Vorrichtung nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das auf der Nullseite befindliche
Rad- oder Kettenlaufwerk (8) der Hinterachse von
einer Außenposition, in der es sich im Wesentlichen
koaxial zu dem anderen Rad- oder Kettenlaufwerk
der Hinterachse befindet, in eine Innenposition vor
die Fräswalze (12) und relativ zur Nullseite nach in-
nen verschwenkbar ist.

15. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 14, da-
durch gekennzeichnet, dass in Fahrtrichtung hin-
ter der Fräswalze (12) eine nach hinten abladende
Transportvorrichtung für das von der Fräswalze (12)
abgearbeitete Fräsgut angeordnet ist.
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